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Nter anderen Ehren Nahmen in welchen die gottſeeligen 
Alten ihre Veneration und Liebe gegen die Chriſtlichen / 
ſonderlich Prieſter⸗Wittwen bezeuget haben / leuchtet 
fonderlich hervor derjenige / da fie ſelbige SO T TES 
ALT AN genennet haͤben. Honorate eas; quæ ſunt in 
Virginitate, velut Sacerdotes Chriſti. Viduas vero graves 
KO & venerabiles, ut Altare DEI, Ehret die Jungfern als 
5 Chriſto Geheiligte / und die ehrbaren und ehr⸗ 

wuͤrdigen Wittwen / als GOttes Altar / ſchreibet Ignatius, ein Jünger 
der Apoſtel und Märtyrer JEſu Chriſtt / in feiner Epiſtel ad Tarſenles, (4) 
nach dercFuͤrſchrifft des Apoſtels Pauli / welcher an den Timotheum ſchreibet: 
Ehre die Wittwen / welche rechte Wittwen ſind / 1. Epiſt. Cap. V. 3. 
Wir wollen jetzo nicht genau unterſuchen / ob dieſes Zeugnuͤß des Ignatũ feine 
Richtigkeit habe / weil die Gelehrten zweiffeln / ob dieſe Epiftel dem Ignatio 
zugeeignet werden koͤnne. (6) Das iſt aber dennoch nicht zu leugnen / daß in 
einem Brieffe Polycarpi, Biſchoffs zu Smyrna / welcher zu den Zeiten N. 
Antonini, A. 147. die Marter · Crone erhalten / an die Philtpper / dieſer Nahme 
Sunasiere Ned, Sacraria oder Altaria DEI denen Wittwen beygeleget werde. 
Denn da er fie vermahnet für Gott unſchuldig zu wandeln / und alle Laſter 

zu meiden / fo ſchreibet er / fie ſollen bedencken * ein dora ele Js, daß ſie 
Gottes Altaͤre ſeyn. Cit. Epiſt. n. 4. Vol. II. PP. Apoſtol. p. m. 133. Wie 
denn auch ber gelehrte Engeländer Uferius in feinem Commentario über dieſe 
» Epiftel-peg-Pölycarpi, die e genañten Conſtitutiones Apoſtolicas, lib. II. 26. & 
III. 6. 14. anfuͤhret / und mieynet / daß der Autor dieſer Apoſtoliſchen Satzun. 
gen / und derſelbe / der den Brieff ad Tarſenſes, unter dem Nahinen 
Ignatii geſchrieben / aus des Pol ycarpi Brieff dieſe Benennung genommen 
hätten. (e) Dem ſey aber wie ihm wolle ſo ſchicket ſich dieſer Ehren Nahme 
gar wol auff eine gottſeelige Prieſter-Wittwe. In dem A. T waren zu 
den Opffern / welche Gott in dem Levitiſchen Sottesdienſt gebracht worden / 
nach GOttes Verordnung / Altaͤre nöthig. Nachdem aber der Hohe Prieſter 
des Neuen Teſtaments durch fein Opffer an dem Altar des Creutzes / alle 
Opffer vollendet und abgeſchaffet / beduͤrffen die Ehriſten in ihrem Gottes- 
Dienſt der Altaͤre nicht mehr / und haben auch die erſten Chriſten von kei⸗ 
nen eigentlich genanten Altaͤren wiſſen wollen / welches ihnen denn vielfaͤl-⸗ 
tig von denen Heyden vorgeworffen worden: Man nennete zwar in den er. 
ſten Zeiten / wie auch noch heute geſchiehet / (a) den Tiſch / darauff das 
heilige Abendmahl adminiftriret ward. 1. Cor. X. 2. zuweilen einen Altar / 
doch bloß in einem figurlichen Verſtande; auſſer denen Papiſten / welche zu 
ihren Meß ⸗Opffern eigentliche Altaͤre haben wollen. (e) Denn Paulus 
redet nur von einem einigen Altar / von dem er ſpricht: Wir haben einen 


Altar / 


5 (4). Vid. Pp. Apoſtolic. Collectio à Joh. Bapt. Cotelerio Volum. II. p. 108. 3 8 
() Conf. Joh. Perſon. in Vindiciis Epiſtol. Ignatii, cap. 4. & 6. Uſſerius de Epiſtol. Ignaqi 
& Polycarpi, Voffii & Cotelerii Notæ in Collect. ſupra citata: Nec non Caye Hifor, 
Liter. Script. Eccleſ. p. 20. 8 
(e) Cottel. L. cit. Vol. II. p. 186. Conf. Steph. le Moine Not. in Polycarpi , Epift. p. 367. 


a „. & fequ. 2 ER ; - 
% (2) Ignat. Epift. ad Philadelph. cap. 4. Cyprianus aliquot locis cit. apud Vedelium Erez. 
VI. ad Epiſt. Ign. & Svicerus Thefauro Eccleſ. Part. l. p. m. 1428. 
(e) Vid. D. Joh. Mich. Heineccii Abbild. der A. Gr. Kirchen / Part. III. cap. 2. S. Ir. 
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Altar / davon nicht Macht haben zu eſſen / die der Hutten pflegen. 
Y Ebr- XIII. 1o. Und verſtehet dadurch Chriſtum / welcher allein iſt / ſelbſt 
der Altar / ſelbſt das Brand⸗Opffer / ſelbſt der Hohe⸗ Prieſter / wie 
Oyrillus Alex. lib. IX. de Ador. p. zio. und Chryſoſt. Comm. in h. l. davon reden. 
Weil aber auff Chriſtum / als den auserwehlten koͤſtlichen Eckſteim⸗ 
die Chriſtliche Kirche gegründet / und die Glaͤubigen / als die lebendige 
Steine zum geiftlichen Hauſe erbauet / und zum geiſtlichen Prieſter⸗ 
thum / zu opffern geiſtliche Opffer / die GOtt angenehm find / durch 
IlEfum Chriſt. 1. Petr. II. 5. 6. So haben die Alten ſolche figurliche Benen⸗ 
nung der Chriſtl. Kirchen und allen glaͤubigen Seelen beylegen wollen; Denn 
wie der ſteinerne Altar Exod. x x. 2j. Deut. X XVII., aus unterſchiedlichen 
Steinen zuſammen geſetzet / einen Altar machte / auff welchem Gott die 
Opffer in dem A. T. gebracht wurden; Alſo machen alle Glaͤubige einen 
geiſtlichen Leib / den fie Gott begeben zum Opffer / das da lebendig 
Heilig und Gott wolgefällig ſey / als ein vernuͤnfftiger Gottesdienſt. 
Rom. XII. . Sie opffern GGtt das Lob⸗¶pffer allezeit / das iſt die 
Frucht der Lippen / die feinen Nahmen bekennen. Hebr. XIII. r. Dan⸗ 
nenhero Clemens Alex. auff den Vorwurff der Heyden / daß die Chriſten Feine 
Altaͤre haͤtten / alſo antwortet: Wollen uns den die Heyden nicht glaͤu⸗ 
ben / daß eine gerechte Seele der allerheiligſte Altar / und ein darau 

auffſteigendes Gebeth / das ſuͤſſeſte Rauch: Opffer ſey. (g) Wie qu 

Origenes wider den Spoͤtter Celfum ſchreibet: Er wolle nicht ſehen / da 

die Seele eines jeden Chriſten ein Altar ſeye / von dem warhafftig / 
doch auff eine geiſtliche Art der allerlieblichſte Rauch empor ſteige / 
nemlich ein andaͤchtiges Gebeth einem reinen Gewiſſen. (7) 
Ohryſoſtomus nennet in ſolchem Verſtande einen Chriſten ouaasjex» Euboxor, 
Einen lebendigen Altar. Homil. XIII. in joh. Inſonderheit kan ſolcher 
Ehren Nahmen einer gottſeeligen Wittwen / welche der Apoſtel alſo be 
ſchreibet / daß ſie einſam 45 ihre Hoffnung auff Gott ſtelle / und 
bleibe im Glauben / und Flehen Tag und Nacht / r. ad Timoth. II.. mit 
gutem Fug und Recht gegeben werden. Denn was ſind die Eigenſchafften 
ſolch einer rechten Wittwen / anders als für Gott angenehme Opffer? Wie 
denn der Glaube | der Gehorſam / das Vertrauen zu Sott / ſonderlich das 
Gebeth und Flehen und Danckſagung als geiftliche Opffer Philipp. II. I. 
J. Sam. X V. 16. Pf. CXL I. 2. Apoc. V. 8. VIII. 3.4. Pl. LI. 19. 2. beſchrieben 
werden. Einige deriviren das teutſche Wort Wittwe vom Widmen / das 
iſt / fich heiligen oder zum heiligen Dienft ergeben / weil eine Wittwe / wenn 
fie von ihrem Man verlaſſen / und durch den Todt geſchieden wird / ſich Gott 
widmet und heiliget / wie dorten die Hanna that / welche nimmer vom Tem; 
pel kam / ſondern Sott dienete mit Faſten und Bethen / Tag und Nacht. 
Lue. II. 3. Und wie von der Melania einer edlen Römerin Hieronymus (0 
berichtet / daß ſie bey dem Abſterben ihres Mannes und ihrer Kinder / = 10 


Y Multi Veterum & Recentiorum per Altare volunt fignificari Menſam Dominicam, ex 
qua ſumitur & fidelibus Corpus & Sangvis Domini, cujus non poſſint effe participes, 
qui Ceremonias Leviticas obſerrant. Quidam Crucem Domini. Rectius tamen No- 
ſtrates, Hunnius, Gerhardus & alii Salvatorem ipfum in Cruce immolatum oro n 
bis, cujus participes fiunt fideles, intelligunt. Vid. Seb. Schmidii Comm. in f. l. 

(g) Lib. vil, Stromat. p. m. 717. x 

(b) Eib. VIII. adv. Celfum, p. m. 389. 

(i) Ep. ad Paulam ſuper obitu Bleſillx. 


0 
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Jeſu ihrer geerensigten Liebe mit dieſer Erklarung gewendet: Expeditius 
Abi fervitura; Nun wil ich mich dir und deinem Dienſt gantz ergeben. 
Dannenhero mögen ſolche Wittwen gar fuͤglich / GOttes Heiligthum / 
Gottes Altar / genennet werden. Den in dem Anfange der Chriſtlichen 
Kirchen und ſchon zu den Zeiten der Apoſtel hatte man die fo genanten Dia- 
coniſſas, welche fromme und auserleſene Wittwen waren / die 900 einigen 


geiſtlichen Verrichtungen / bey der Tauffe der Weibes- Bilder / bey Beſu⸗ 
chung der Krancken und Gefangenen / bey Austheilung der Allmoſen unter 
die Armen / auch bey Unterrichtung der Taͤufflinge und Kinder gebrauchet 
worden / wie Zieglerus aus der Antiquität weitlaͤufftig erzehlet; (4 Wie 
denn auch der Apoſtel in dem angeführten Orth / dieſer Wittwen / welche zu 
ſolchem Dienſt erwehlet / wie fie beſchaffen ſeyn ſolten / gedencket. Tim. V. 9.10. 
Vermuthlich hat man dazu die Wittwen der Biſchoͤffe und Elteſten vor ande 
ren erwehlet / welche vorhin bey dem Leben ihrer Männer zu ſolchen geiſtlichen 
Verrichtungen angefuͤhret worden. Denn daß / nach dem Exempel der 
Apoſtel 1 Cor. X. 5. die Biſcdoͤffe / Presbyteri und Diaconi zu der a im Ehe 
ſtande gelebet / iſt aus der Heil. Schrifft und der Kirchen Hiſtokie offen⸗ 
bahr. (7) Es meynen einige unter denen Gelehrten / daß dieſe Benennung 
der Wittwen / da fie Gottes Altaͤre genennet wurden / nicht allein fehe 


auff die Heiligkeit / Keuſchheit und e welcher ſolche Matronen ſich 


beflieffen; damit ſie / wie die Altaͤre oder erhabene Tiſche / darauff das heilige 
Abendmahl verwaltet worden / dabey die Prieſter betheten / und ihre Ge⸗ 
meine G aun in der Chriſtlichen Verſam̃lung jedermañ in die Augen 
fielen; Alſo auch ſie anderen en Ubungen der Sottſeeligkeit fürlench- 
teten: Sondern / daß man auch hierinnen eine Abſicht gehabt habe auff 
den Dienft dieſer Wittwen bey deim Altar oder heiligen Tiſch; daß nemlich 
dieſe Wittwen / weil das / was in der Verſamlung / vor der Verwaltung des H. 
Abendmahls / auff dieſen Tiſch denen Prieſtern und denen Dürfftigen zu gut 
geleget worden / durch fie vertheilet worden / als wie Altäre be 
worden: Oder auch / weil die WIittwen / nicht minder als die Pri⸗ lche 
dem Altar dieneten / von dem Altar / und was darauff geleget war / lebeten / 
und ihren Aufenthalt hatten / ſie alſo genennet worden (=) Die ohen an 
fuͤhrete Conſtitutiones Apoſtolicæ gehen noch weiter / und erinnern hiebey die 
Wittwen / daß fie deswegen ein Altar Gottes heiſſen / weil fie / wie der AL 
tar nicht aus einem Haufe in das andere getragen wird / ſondern feſt und 
unbeweglich in der Kirchen ſtehet an ſeinem Orth / alſo auch ſie zu Hauſe 
und einheimiſch bleiben / und nicht in die Haͤuſer / umb etwas zu erbetteln / 
herumlauffen ſolten; (/) Welche Erinnerung aber bey denen / fo rechte Witt 
wen find / nicht noͤthig. Si 
ie 


(k) D. Caſp. Zieglerus Tractatus de Diaconis & Diaconiflis Vet. Eccl c. 19. 

(2) Vid. Calixti Tract. de Conjugio Clericorum. f 

(m) Quod ſicut ex Altari vivebant Sacerdotes , cura Viduarum ſuſtentabantur & vitam ſuam 
tolerabant pauperes: & ſicut Altaribus imponebantur dona & eleemofjne, etiam Viduis 
credlebantus erogata dona, ad pauperes alendos & fovendos. Nam Altaribus 
Jolebant dona, decimæ, oblationes imponi — Jure ergo Altaria dici meruerunt, ſeribit 
Steph. le Moyne Not. & Obſerv. ad Polycarpi, Epiſt. m. 37 1. & ſequ. 

€») Sciat Vidua fe DEI Altare eſſe, & domi ſuæ ſedeat, nec ullo pretextu in domos fidekum 
aliquid acceptura ingrediatur; Nunquam enim dltare DEI ciremmabulat, [ed uno in 
loco ſgitur — Qui ſecus faciunt, indignas fe exbibent Vocatore ſuo. Sic legitur lib. 
III. Conſt. c. G. confer. c. 7. 


Die ſeelige und in GOtt ruhende rau Diaconin Suͤttherin / 
trage ich kein Bedencken / mit dieſem Nahmen der rechten Wittwen zu ver⸗ 
ehren / und Sie einen AL TAR GOT TES zu nennen. Den ob Sie 
zwar nicht die Verrichtungen Diaconiſſarum der alten Chriſtlichen Kirchen / 
als welcher Ampt in folgenden Zeiten auffgehoͤret / gehabt; So war See 
doch eine Prediger⸗Wittwe / und zwar eine ſolche / als wie Paulus be» 
ſchreibet / eine einſame / die ihre Soffnung auff GOtt ſtellete / und an 
Gebeth und Flehen verharrete diß an ihr ſeeliges Ende. 1. Timoth. V. 5. 
Sie dienete nicht bey dem Altar wie jene Diaconiffen, welche denen Prieſtern 
Handreichung thaten; Dennoch aber war Sie eines recht frommen und 
exemplarifßen Diaconi und Dieners JE Chrisi i / welche bey dem Al. 
tar der Chriſtloͤblichen Gemeine im Loͤbenicht ſo viel Jahr treulich gedienet / 
nachgelaſſene Wittwe: Sie blieb nach deſſen / wiewol fruͤhzeitigen Abſcheide / 
einſam und unverheyrathet / daß Sie ſo vielmehr ſorgen koͤñte umb 
das / was den HErrn angehet / und wie Sie dem SErrn gefallen 
moͤge. 1. Cor. VII n. Ihre Hoffnung ſtellete Sie auff Gott / den Ste 
ihren Mann / ihren Erloͤſer / der aller Welt G tt iſt / nennete. Ela. 
II V. 4. J. Dieſe Hoffnung blieb Ihr als ein feſter und ſicherer Ancker 
ihrer Seelen. Hebr. VI. 18.19. Der Nahme des HErrn war ihr feſtes 
Schloß / dahin lieff Sie / und ward beſchirmet. Prov. XVIII. 1o. Das 
waren die Hoͤrner des geiſtlichen Altars / Exod. XXXVII. 25. welche Sie 
ergriff mit den Haͤnden ihres Slaubens / damit Sie erhalten wuͤrde. Ste blieb 
bey dieſem Altar mit unverruͤcktem Hertzen / mit ſanfftem und ſtillem 
Geiſt / welches koͤſtlich für G Ott iſt. 1. Petr. II 4. Sie kunte ſagen: 
Ich waſche meine Haͤnde mit Unſchuld / und halte mich Erk zu 
deinem Altar / da man hoͤret die Stimme des Danckens / und da 
man prediger alle feine Wunder: Herr ich habe lieb die Stette 
deines Hauſes / und den Orth / da deine Ehre wohnet. P. XXVI. 6.7 K. 
Mein Gebeth muſte für dir tůgen / und wie ein Rauch Opffer/ und 
meine Haͤnde auffheben wie ein Abend⸗Opffer. Pl. CXLI. . Der 
Err hoͤret mein Flehen / mein Gebeth nimmt der H Err an. Pl. VI. 0. 
Sie hatte ein Zeugnüf guter Wercke / ihre liebe beyde Kinder / nemlich 
die geehrte Frau M. Sahmin und den eintzigen Herrn Sohn / hat 
Sie aufferzogen in der Furcht und Ermahnung zu dem HErrn / Sie war 
wolthaͤtig gegen die Duͤrfftigen / und was zu ihrem groͤſtem Ruhm muß ge: 
ſaget werden / hat Sie Ihrer geehrteſten / gottſeeligen hochbetruͤbten 
Frau Mutter / alle Liebe und Pflege erwieſen und wa Daß Sie alſo 
in allem gutem Werck / der Fuͤrſchrifft des Apoſtels 1 Timoth. V. 10. nach 
kommen iſt / wer wolte denn Selbiger / diefen Ehren ⸗Nahmen / eines AL: 
T AR BITTES nicht beylegen? Ihr Sott und JIEſu gewidmetes 
und geheiligtes Hertz war nicht anders als ein Altar / nicht eines unbekan- 
ten / Act. X VII. ſondern eines Ihr wolbekanten GOttes: Auf demſelben 
brennete ſtets das Licht der wahren Erkaͤntnüß JEſu Christi; Pl. XLII. 3. 
Das Creutz IEſu war Ihr Ruhm und Schatz; Ich hielte mich nicht 
dafür / ſagete Sie mit Paulo / daß ich etwas wůſte unter euch / ohn 
allein JEE ſum Chriſtum den geereutzigten. 1. Cor. II. 2. Es fey ferne 
von mir rühmen / den allein von dem Creutze unſeres HELEN J Eſu 
Chriſti / durch welchen mir die Welt gerensiger iſt / und 1 bet 

elt. 


Welt. Gal. VI. 14. Auff dieſen Altar legete Sie das Buch ihres Sewiſſens / 
in welches Sie das Evangelium des Friedens mit dem Blut JEſu geſchrie⸗ 
ben / zu ihrem Troſt auffnahm; Da war zu finden das himmliſche Manna 
und Brod des Lebens / der Kelch des Heyls / damit Sie ihre Seele 
ſpeiſete und traͤnckete. Der Schmuck dieſes geiſtlichen Altars / waren die 
ſchoͤnen und zierlichen Früchte des Hell Geiſtes; Liebe / Freude / Friede / 
Gedult / Freundlichkeit / Guͤtigkeit / Glaube / Sanfftmuth / Keuſch⸗ 
beit. Gal. V. 22. Die wahre Gottesfürcht aber machete gleichſam umb 
dieſen Altar einen Umbgang und Gitter / dadurch Sie bewahret wurde 
durch Gottes Macht zur Seeligkeit. (0) Es mag aber auch die Molſeelige 


Frau ein Altar genennet werden / weil Sie auch bey der hochwehrten und 


wolthaͤtigen Loͤbnichtſchen Gemeine / die Verpflegung in ihrem Wittwen⸗ 
Stande / durch beſondere milde Stifftungen und Legata, welcher daſelbſt 
die Prediger Wittwen ſich zu erfreuen haben / gefunden / dergleichen jene 
Wittwen in der alten Chriftlichen Kirchen hatten; Da man dasjenige / 
welches man frommen Wittwen zu ihrem Unterhalt darreichete / alſo an 
ſahe / wenn es auff den Altar Gottes geleget / und das / was ihnen entzo⸗ 
gen / als wenn es von dem Altar genommen war; Und iſt dieſes sonderlich 
zu dieſen Zeiten / von denen es heiſſet: Rarò felicibus Aræ; Solche mit Ga⸗ 
ben beſchenckte Altaͤre findet man bey denen / die alles auff Pracht und 
eiteles Weſen wenden / ſehr ſelten. Dieſer Altar iſt nun durch den Tod 
auffgehoben; Denn wie der Brand Hpffer- und Rauch Altar in der Huͤt⸗ 
ten des Stiffts alſo zubereitet waren / daß ſelbige / wenn die Huͤtte von ei⸗ 
nem Orth zu dem anderen auff der Reife ſolte verſetzet werden / in den 
Stangen / welche durch die Ringe giengen / davon konte getragen werden / 
Exod, XX XVII. 10, XX XVIII. 7. zum Fuͤrbilde / daß die Glaͤubtgen als geift- 
liche Altaͤre hie keine bleibende Stett⸗Huͤtten / Ebr. XIII Ig. ſondern 
daß / ſo ihr irrdiſches Hauß dieſer Hutten zubrechen wird / ſie einen 
Bau hätten von GOTT erbauet / ein Hauß nicht mit Haͤnden ges 
machet / das ewig iſt in dem Himmel. 2. Cor. V. . Alſo ift auch dieſer 
Altar unſerer gottſeeligen Wittwen / nunmehro aus der Hütten / in welcher 
Sie wohnete / in den Tempel des himmliſchen Jeruſalems verſetzet worden. 
(p) Von dem Brand ⸗Opffer⸗Altar hatte Gott geordnet / du ſolt auch 
ein Ehren⸗Gitter machen wie ein Netz / du ſolt es von unten auff 
umb den Altar machen / daß es reiche biß mitten an den Altar. Exod. 
XXVII. 4.5. XXXVIII. 4. Dieſes Gitter war nach einiger Meynung dazu / 
daß die Aſche von dem verbranten Holtz und Opffern / in demſelben auffge- 
hoben / und dadurch neben dem Altar in die dazu verfertigte Urnas oder Ollas 
zneas, in die dazu verfertigte Baͤcken und Kreuel geſchuͤttet / und guſſer 
dem Lager an eine reine Stette gebracht würde, Levit. VI. ir. Die ſeelige 


Frau 


(o) Hiſce Altaribus DE UM delectarĩ docet Hieronym. Epift. ad Celantiam, ſcribens: 
D Ell M non auro Templa fulgentia non gemmis Altaria diſtincta delectant, ſed anima 

e ornata virtutibus. De Altari Luciani Martyris, in ipfius pectore. Vid. Scriverii 
zufaͤll. Andachten / p. m. 1050. N 

(p) Et in antiqua Eccleſia Chriftiana fuere Altaria portatilia, ſicut & Conſtantinus M. habuit 
& Templum & Altare. portatile Diaconorum Er officium fuit portare Altare de 
loco in locum. Vid. Diſſert. Hiftorico-Eeclef. de Altaribus Portatil. D. Joh. Andreæ 
Schmidii habita Jenæ 1695. 
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Frau Buͤttherin wird / was ihren Leib anlanget / in ihrem Sarg 
zu Grabe getragen / und wird / wie alle Menſchen zu Staub und Aſche 
werden / die Seele aber kom̃t zu Gott / und in derſelben bleibet als auff 
dem Altar Gottes das ewige Feuer brennen; Sie kan nun ruͤhmen und 
fagen: Der Vogel hat fein Hauß funden / und die Schwalbe ihr 
Neſt / deinen Altar / HERR Zebaoth / mein König und mein 
Ott. Pl. LXXXIV. . Ihre Aſche wird wol bewahret bleiben / und 
wird aus derſelben ihr Leib viel herrlicher aufferſtehen / Job. XIX. 26. 
Wenn das Verwesliche wird anziehen das Unverwesliche / und 
dieſes Sterbliche das Unſterbliche / 1. Cor. XV. da wird Sie ſeyn 
ein Pfeiler ein Altar in dem Tempel GOttes / auff welchem ge⸗ 
ſchrieben iſt der Nahme GOttes und der Nahme des neuen Jeru⸗ 
ſalems. Apoc. III. 12. 


8 8 . 

Die hinterlaſſene hochbetruͤbte Frau Mutter! die ein 
Bige Frau Tochter und der eingige Herr Sohn der hoch⸗ 
geehrte Herr Schwieger⸗Sohn) die Frau Schivefter! 
die Herren Bruͤder und andere vornehme Freunde / 
ſehen mit naſſen Augen und ſchmertzlich betruͤbtem Hertzen der Wol⸗ 
ſeeligen Frauen nach. In ihrem geehrten Hauſe haben Sie 
jetzo den Altar / auff welchem ehemahls in Athen nichts als Thraͤ⸗ 
nen ſolten geopffert ſeyn. ()) Hie beweinet eine alte Mutter eine 
treue Tochter / eine Tochter nebſt dem Sohn und Schwieger Sohn / eine 
wolthaͤtige Mutter / die Se Brüder und die Frau Schweſter eine 
liebreiche Schweſter / alle Freunde eine aufrichtige dienſthaffte Freun. 
din / und die gange Loͤbenichtſche Semeine eine exemplarifihe Prediger 
Wittwe. Solte ich auch unter ihnen / im wehrten Loͤhenicht / wie vor⸗ 
bin im Dienſt Sottes ſtehen / es würde dieſe und ſonderlich die Witt⸗ 
wen daſelbſt / wie dort umb den Petrum / Act. XVI. 39: da er nach Joppe 
kam / da die Lydia geſtorben war / umb mich treten / und mit vielen Thrä- 
nen erzehlen den Ruhm der ſeeligen Frauen / und den Verluſt / welchen 
Sie an Ihr haben. Die Sabe Sie lebendig zu machen / habe ich nicht 
wie der Apoſtel; Dennoch aber muß ich Sie insgeſamt erinnern deſſen / 
was Sie glauben / nemlich / daß die ſeelige Frau nicht geſtorben / 
ſondern lebe. Der Seelen nach bey Gott / dem Andencken nach bey 
denen hochwehrten Ihrigen / und daß der Leib aus dem Grabe herrlicher 
und verklaͤret nach dem Ebenbilde JEſu aufferſtehen werde. Denn ſo 
wir glauben / daß Chriſtus 8 und aufferſtanden iſt / alſo 
wird auch Gott / die entſchlaffen ſind / durch JE ſum mit Ihm 
fuhren. 1. Theft IV 14. Dieſer Altar iſt nicht in der Feinde Hände ge- 
rathen und verlohren; Sondern in der Hand Gottes / da Ste keine 
Quaal mehr anruͤhret / und ſoll nach dreyen Tagen der Tempel 
ihres Leibes wieder auffgerichtet werden. Indeſſen halten Sie 
ſich Hochbetruͤbte an JEſum / den wahren und eintzigen 2 
3 


(2) Arca Clementiæ dicta, de qua vid. Cod. Rhodigin. Le. Antiqu. lib. VI. c. 17. 
Caſpar. Barthium Comm. in Statii lib. XII. Thebaid. 5. 48 1. 


Gottes / opfferen auff demſelben die Opffer der Gedult und Gelaſſen⸗ 
heit in den Willen Gottes; Grunden auch auff den ihre Zuverſicht / 
und ſprechen mit Hiob: Der H Err hats gegeben / der y Err hats 
genommen / der Nahme HErrn ſey gelobet. Job. . Siehet gleich 
Go T der Herr jetzo bey Ihnen in dem vornehmen Guͤttherſchen 
Sauſe durchs Gitter und Trübfabl und Traurigkeit; Cant. II. Er 
wird daſſelbe wieder hinweg thun. Es wird wieder kommen die Sonne 
und klar Sewitter: Hat der HErr an dem geehrten Reußnerſchen 
Hauſe gleich jetzo einen Riß gethan / Er wird denſelben wieder mit 
Freude ergantzen. Empfaͤnget die gottſeelige hochbetagte Hanna / die 
hochbetrübte Frau Mutter / bey dieſem Opffer ihrer lieben Frau 
Tochter gleich ſetzo ein Stück traurig; So dencke Sie / daß JEſus 
ihr Heyland Ihr zuſpreche: Warumb weineſt du? Warumb gehabt 
ſich dein Hertz ſo übel; Bin ich dir nicht beſſer / denn zehn Toͤch⸗ 
ter. 1. Sam. I. 3.5. Das bedencke die geehrte Frau Tochter gleichfalls / 
zumahlen Ihr Sott an ſtatt einer liebreichen Mutter / einen lieben und 
wehrten Mann gelaſſen / der Sie als ein Diener des Wortes aus Gottes 
Wort troͤſten kan. G T laſſe indeſſen den letzten Seegen / der von 
dieſem Altar über Sie insgeſamt geſprochen / auff Ihnen ruhen / laſſe 
in ihrem Haufe den rechten Seegens und Troſt Altar / Ie Slg 
Chriſtum / unverruͤckt bleiben; Vergelte denen Wolthaͤtigen theils in 
Gott ruhenden Seelen in der dortigen Gemeine / den Seegen / damit 
ſie die geiftlichen Altaͤre bey ihnen verſorget haben und noch 
verſorgen / mit zeitlichem und ewigem 
Seegen? 


